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und weiblich in den spezifischen Kleidungsstilen niederschlägt. Die Elite entwickelt
konkrete Standards, die ihre gehobene gesellschaftliche Stellung nach außen kennt
lich macht. 1 ’ Diese Grenzmarkierungen werden natürlich immer wieder durch die

Ausgeschlossenen in Frage gestellt und überschritten oder durch Imitation zwecks
Identitätswechsels außer Kraft zu setzen versucht.

Abb.2: Eine reiche Palette von verschiedenen europäischen Modellen sowohl bei
den Männern als auch bei den Frauen (um 1910) in Yaounde/Kamerun. Die Frau
links im Bild hält nicht nur eine Tasche in der Hand, sondern auch einen Stock. Dar
gestellt wird die Familie des Oberhäuptlings Karl Atangana (rechts). Quelle: Her
mann Skolaster, Die Pallottiner in Kamerun, Limburg 1924, zwischen S.120 und
S.121

Im Zeichen der Gleichberechtigung und als symbolischer Ausdruck ihres Willens, zu
Führungspositionen aufzusteigen, haben europäische und amerikanische Frauen den
männlichen Anzugstil auch für sich in Anspruch genommen. Mit Hilfe dieser visuel
len Sprache wollen sie ihre Unzufriedenheit mit der Geschlechterhierarchie kundtun
 und ihre emanzipatorischen Bestrebungen betonen. Indem sie sich der Symbolik der
Herrschenden bedienen, bestätigen sie aber wiederum die bestehende Hierarchie.
Die Auseinandersetzungen über Grenzen und Hierarchiesysteme können auch sehr
heftig sein und Sanktionen zur Folge haben. Als Beispiel für ein als ungehörig emp
fundenes Kleidungsverhalten und die heftigen Wirkungen von Grenzüberschreitun
gen möchte ich die Stilveränderung der Igbo-Frauen in Onitsha Ende der 80er Jahre
nennen. 14 Bei ihrem Versuch, sich die moslemische Männerkleidung des Nordens
anzueignen, sind sie auf heftigen Protest und Verweigerung bei den Schneidern und
in der männlichen Medienöffentlichkeit gestoßen, so daß sie sich gezwungen sahen,

 den Stil zu feminisieren. Die Mißachtung der im Kleidungskodex ausgedrückten Ge
schlechterhierarchie löste bei den Männern Angst vor dem Verlust ihrer sozialen
Überlegenheit aus.
Auf die Demokratisierung einer zuvor exklusiven Mode folgt meistens die Erfindung
neuer Statussymbole, die die Symbolik der alten aufhebt. Der König des Loango-
Reichs im vorkolonialen Kongo (Mitte des 17. Jh.) untersagte seinen Untertanen,
sich mit europäischen Stoffen zu kleiden. Dieses Verbot wurde jedoch mißachtet,


